
1n eiıner Tora-Rolle 400 0]88 Worter stehen: nıcht eiınma|l viele Buchstaben
xibt O da Wer sS1e zählen möchte, wırd teststellen: 6S sind 304 40R
Buchstaben. Kleine Fehler dieser Art truüben jedoch nıcht UuNseTC grofße
Freude ber eın materı1alreiches Tora-Lehrbuch, dessen Ziel erklärterma-
en 1St, „die Krone ıhren alten Platz zurückzubringen“ (Talmud Joma,
69)

Yızhak Ahren, öln

Eı Bar-Chen/Heike Specht, Warum Schabbat schon Freiıtag beginnt.
Die Kınder-Uni reist 1ın dıe Welt des Judentums. Mıt Fotos un: Ilustratio-
NenNn VO Bernd Wiıedemann. Deutsche Verlags-Anstalt, München 20077
1972 Seıten, mi1t zahlreichen tarbıgen Abbildungen.
Kındern HNSETE Lebenswelt erklären, 1st mıtunter nıcht ganz eintach.
Denn vieltach verstehen WIF, die Erwachsenen, diese Ja auch nıcht. Worte le-
bendig werden lassen, Neugierde wecken un hiınter die verschlossenen JTa
LEA gucken keine leichte Angelegenheit, aber mMI1t der Kınder-Uni lassen
sıch diese Türen öffnen Hınter eıner der Türen verbirgt sıch die Welt des
Judentums. Eı Bar-Chen un Heike Specht begeben sıch auf die Reise 1n dıe
jüdi;che Kultur und {ragen, ” Warum Schabbat schon Freıtag beginnt“.

Di1e Zeıtreıise 1St auch der Begınn der Geschichte VO  — Lallı un: Jakob, e1-
HE Berliner Geschwisterpaar, das einem regnerischen Sonntag Fernse-
hen un SMS eınen Besuch 1m Jüdiıschen Museum tauscht. Di1e Er-
kundung wırd für die beiden zZzu Abenteuer. Denn eın alter uUuseums-
warter zıeht sS1e 1in seınen Bann und W1e€e durch eiınen Zauber MmMIt 1n die
zeıtlose Vergangenheıit. Plötzlich befinden S1e siıch 1m Zweistromland, 1m
babylonıschen Ur die jüdische Geschichte beginnt. Hıer besuchen sS1e
den Urvater der Juden, Abraham, un: se1ine Tau ATra Der Glaube LLUT
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eınen (5Ott treıibt Abraham ach Israel. Die Kınder licken auf 400 Jahre
ıscher Versklavung 1n Agypten. S1e stehen mi1t Moses auf dem Berg Sınal
un begleiten ıhn, als seın Volk mı1t (sottes Hılte AaUuUs der Unterdrückung
efreıt un: eiım führt Wıe Sanz nebenbe] erschließen sıch für L.all; un Ja-
kob die wichtigsten Elemente des Judentums: Dıie Torarolle, die dıe fünf
Bücher Mose beinhaltet. Der Jüdısche Ruhetag, der Schabbat Er beginnt
freitags ach Sonnenuntergang und endet Samstagabend, WEeEeNnN dıe C1I5-
ten Sterne sıchtbar sınd Ö1e besuchen den (rr die Tora autbewahrt ISt,
die 5Synagoge, un reisen 1mM aufgeblätterten uch 7ABn Pesachtest in dıe
USA, S1e (3ast be] eıner Jüdıschen Famiılie sınd Gemei1insam fejern S1e be]
ungesauertem Brot, den Matzot, den Auszug Israels AUS Ägypten und
fahren, A4aSs Bar Mızwa Ja ähnlich 1STt W1e€e die Kontirmation.
Der Blıck in die Vergangenheit zeıgt den Kındern aber auch Krıeg un

Zerstörung. S1e werden Zeuge VO VertreibungÜ Flucht. Da iSt der baby-
lonısche Könıg Nebukadnezar, der die Juden aus Jerusalem vertreıbt un
iıhren Tempel zerstort, da sınd die Römer, die den wıeder aufgebauten Tem-
pel vernıchten ım das Töten un dıe Vertreibung fortsetzen, da sınd dıe
SrFausamcen Kreuzzüge, die Jerusalem nıcht L1UT VO der Herrschaft der Mus-
lıme befreien wollen, sondern 1mM Namen der Kırche alle Andersgläubigen
vernıiıchten. Dazwischen macht ıhre Entdeckungsreise auch Halt 1n Berlıin.
Hıer begegnen S1e 1im Scheunenviertel dem Philosophen Moses Mendels-
sohn, eiınem bedeutenden Autklärer 1m deutsch-jüdischen Verhältnis. Mıt
dem Besuch VO Anne Frank 1n Amsterdam lıcken dıie beiden Kınder 1n e1-
HE der dunkelsten Kapıtel der deutsch-jüdischen Geschichte, 1n den Holo-

Ihre Reıse endet iın der Hauptstadt des LEL gegründeten Israel. .Das
1St Jerusalem, die goldene Stadt, dıe Hauptstadt des Jüdıschen Staates
un: eine heılıge Stadt für Juden, Chrısten un Muslime.“

I9 Warum Schabbat schon Freitag beginnt“ o1bt eiınen sehr le-
bendigen Einblick 1n die Jüdısche Lebensart, der neugıler1g macht,; der eut-
ıch macht, AaSss die el monotheistischen Weltreligionen mehr als LLUTr den
Glauben den eınen (zoOtt gemeınsam haben, ennn ıhr relig1öses Zentrum
1St Jerusalem. 9 Warum Schabbat schon Freıtag beginnt“ 1St eıne tolle
Entdeckungsreise 1n die Welt des Judentums, mMIt der die Kınder-Uni Un-
WwI1ssen und Feindschaften zwiıischen Kultur un Religion beseitigt un: da-
mı1t aktıv AT Toleranz gegenüber anderen Lebensarten beiträgt. Unver-
zıchtbar, nıcht NUur für Kıinder, sondern auch für Erwachsene.
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